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(54) Bezeichnung: Versorgungsstation und Verfahren zum Betrieb derselben

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betrieb einer Versorgungsstation, die eingerichtet ist
zur Bereitstellung elektrischer Energie für elektrisch betreib-
bare Fahrzeuge, wobei die Versorgungsstation eine Mehr-
zahl von Ladefunktionskomponenten vorsieht umfassend ei-
ne zu einem Anschlusselement geführte Anschlussleitung
und/oder ein der Anschlussleitung zugeordnetes Schaltele-
ment und/oder das Anschlusselement und/oder eine Steue-
rung zum Durchführen eines Ladevorgangs und/oder eine
Leistungselektronik mit einem AC/DC-Wandler und/oder mit
einem DC/DC-Wandler und wobei die Versorgungsstation
darüber hinaus einen Lüfter zur Kühlung wenigstens einer
der Ladefunktionskomponenten aufweist, umfassend die fol-
genden Verfahrensschritte:
- in einem Normalbetriebszustand wird eine Sollladeleistung
über das Anschlusselement der Versorgungsstation bereit-
gestellt und der Lüfter wird mit einer einstellbaren Drehzahl
betrieben, wobei die Drehzahl des Lüfters so bestimmt ist,
dass eine zulässige Maximalbetriebstemperatur nicht über-
schritten wird,
- in einem Flüsterbetriebszustand wird vonseiten der Steue-
rung die über das Anschlusselement bereitgestellte Lade-
leistung selbsttätig reduziert derart, dass ein vorgegebenes
Grenzgeräuschniveau nicht überschritten wird, wobei die
Versorgungsstation zeitabhängig von dem Normalbetriebs-
zustand in den Flüsterbetriebszustand und/oder zurück ver-
bracht wird. Ferner betrifft die Erfindung eine zur Durchfüh-
rung des Verfahrens eingerichtete Versorgungsstation.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
trieb einer Versorgungsstation, die eingerichtet ist zur
Bereitstellung elektrischer Energie ein für elektrisch
betreibbares Fahrzeug. Ferner betrifft die Erfindung
eine zur Durchführung des Verfahrens eingerichtete
Versorgungsstation.

[0002] Versorgungsstationen der vorgenannten Art
sind häufig verteilt im öffentlichen und privaten Raum
bereitgestellt. Sie dienen zum Laden eines elektrisch
betreibbaren Fahrzeugs etwa auf einem öffentlichen
Parkplatz, auf einem Firmengelände oder in der ei-
genen Garage. Typischerweise wird das zu laden-
de elektrisch betreibbare Fahrzeug temporär über ein
Ladekabel mit der Versorgungsstation verbunden.
Hierzu kann ein externes Ladekabel vorgesehen wer-
den, dass in ein Anschlusselement der Versorgungs-
station eingesetzt und mit dem Fahrzeug verbunden
wird. Alternativ kann die Versorgungsstation ein an-
geschlagenes Ladekabel vorsehen, an dessen frei-
en Ende das Anschlusselement vorgesehen ist. Die
Versorgungsstation lädt dann bedarfsgerecht und un-
ter Berücksichtigung technischer Grenzen beispiels-
weise in Bezug auf eine maximal zulässige Ladeleis-
tung einen Energiespeicher des Fahrzeugs. Ebenso
kann vorgesehen sein, dass zum Ausgleich kurzfris-
tiger Lastspitzen und/oder zur Stabilisierung des Ver-
sorgungsnetzes Energie aus dem Fahrzeugspeicher
entnommen und über die Versorgungsstation in das
Versorgungsnetz eingespeist wird.

[0003] Der Betrieb derartiger Versorgungsstationen
ist in der Praxis geräuschbehaftet. Insbesondere bei
hohen und in der Zukunft perspektivisch weiter stei-
genden Ladeleistungen kann beispielsweise im pri-
vaten Umfeld, in Wohngebieten oder an belebten öf-
fentlichen Plätzen ein Geräuschniveau erreicht wer-
den, welches als störend empfunden wird.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es in-
sofern, ein der Geräuschreduzierung dienendes Ver-
fahren zum Betrieb einer Versorgungsstation sowie
eine zur Durchführung des Verfahrens eingerichtete
Versorgungsstation anzugeben.

[0005] Zur Lösung der Aufgabe weist das erfin-
dungsgemäße Verfahren die Merkmale des Patent-
anspruchs 1 auf. Demzufolge umfasst das Verfah-
ren zum Betrieb der Versorgungsstation, die ein-
gerichtet ist zur Bereitstellung elektrischer Energie
für ein elektrisch betreibbares Fahrzeug, die eine
zu einem Anschlusselement geführte Anschlusslei-
tung und/oder ein der Anschlussleitung zugeordne-
tes Schaltelement und/oder das Anschlusselement
selbst und/oder eine Steuerung zur Durchführung
des Ladevorgangs und/oder eine Leistungselektro-
nik mit einem AC/DC-Wandler beziehungsweise mit
einem DC/DC-Wandler als Ladefunktionskomponen-

ten vorsieht und die darüber hinaus wenigstens ei-
nen Lüfter zur Kühlung jedenfalls einer einzelnen La-
defunktionskomponente aufweist, die folgenden Ver-
fahrensschritte:

- in einem Normalbetriebszustand wird eine auf
eine Sollladeleistung geregelte Istladeleistung
über das Anschlusselement der Versorgungs-
station bereitgestellt und der Lüfter wird mit ei-
ner einstellbaren Drehzahl betrieben, wobei die
Drehzahl des Lüfters so bestimmt ist, dass ei-
ne zulässige Maximalbetriebstemperatur nicht
überschritten wird,

- in einem Flüsterbetriebszustand wird vonseiten
der Steuerung die über das Anschlusselement
bereitgestellte Ladeleistung selbsttätig reduziert
derart, dass ein vorgegebenes Grenzgeräusch-
niveau nicht überschritten wird.

[0006] Dabei wird die Versorgungsstation zeitab-
hängig von dem Normalbetriebszustand in den Flüs-
terbetriebszustand und/oder zurück verbracht.

[0007] Im Sinne der Erfindung versteht sich die ma-
ximale Ladeleistung als die Ladeleistung, die die Ver-
sorgungsstation werksseitig aufgrund ihrer Konstruk-
tion bereitstellen kann. Während die maximale La-
deleistung allein durch die Versorgungsstation selbst
vorgegeben ist, berücksichtigt die maximal zulässi-
ge Ladeleistung zusätzlich auch das Leistungsver-
mögen des elektrisch betreibbaren Fahrzeugs und/
oder des Ladekabels. Wenn beispielsweise das Fahr-
zeug mit maximal 50 kW geladen werden darf, wohin-
gegen der Ladevorgang vonseiten der Versorgungs-
station mit 120 kW durchgeführt werden kann, de-
finiert die Ladeleistung von 50 kW die gegenüber
der maximalen Ladeleistung der Versorgungsstati-
on reduzierte maximal zulässige Ladeleistung in der
speziellen Konfiguration mit dem zu ladenden Fahr-
zeug. Die Sollladeleistung berücksichtigt gegebenen-
falls zusätzlich Vorgaben an den Ladevorgang, die
beispielsweise von extern zur Verfügung gestellt wer-
den sollen. Beispielsweise kann in Phasen, in de-
nen das Versorgungsnetz hoch belastet ist, zur Ge-
währleistung der Netzstabilität die Ladeleistung un-
ter die maximal zulässige Ladeleistung reduziert wer-
den. Beispielsweise kann der Ladevorgang zum En-
de hin mit einer geringeren als der maximal zulässi-
gen Ladeleistung durchgeführt werden, um die Fahr-
zeugbatterie zu schonen. Die Istladeleistung schließ-
lich ist die tatsachliche Ladeleistung, die der Solllade-
leistung im Rahmen der Regelgenauigkeit entspricht.

[0008] Der besondere Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass die Versorgungsstation im Normalbe-
triebszustand unabhängig von einer damit verbunde-
nen Geräuschentwicklung eine Sollladeleistung be-
reitstellt. Andererseits wird die Versorgungsstation
in dem Flüsterbetriebszustand mit einer gegenüber
der Sollladeleistung beziehungsweise der maxima-
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len Ladeleistung reduzierten Ladeleistung betrieben.
Mit der Reduzierung der Ladeleistung geht hierbei ei-
ne Reduzierung des Geräuschniveaus unter das bei-
spielsweise behördlich spezifizierte Grenzgeräusch-
niveau für die Abend- und/oder Nachtstunden einher.

[0009] Der Grad der Reduzierung des Geräusch-
niveaus durch die Reduzierung der Ladeleistung
im Flüsterbetriebszustand kann beispielsweise empi-
risch ermittelt werden, insbesondere werksseitig oder
während der Inbetriebnahme der Versorgungsstati-
on vor Ort. Auf diese Weise kann stets sicherge-
stellt werden, dass bei einer vorgabegemäßen Redu-
zierung der Ladeleistung das vorgegebene Grenzge-
räuschniveau nicht überschritten wird.

[0010] Während des Normalbetriebszustands der
Versorgungsstation wird insbesondere bei der Bereit-
stellung einer hohen Ladeleistung eine Wärmeent-
wicklung festzustellen sein, die es notwendig macht,
wenigstens einzelne Ladefunktionskomponenten ak-
tiv zu kühlen. Hierzu dient der Lüfter der Versor-
gungsstation, der mit einer einstellbaren Drehzahl be-
darfsgerecht so betrieben wird, dass eine für die Ver-
sorgungsstation vorgegebene Maximalbetriebstem-
peratur nicht überschritten wird.

[0011] Die Versorgungsstation kann einen oder
mehrere AC-Ladepunkte und/oder einen oder meh-
rere DC-Ladepunkte bereitstellen. Jeder Ladepunkt
sieht hierzu ein entsprechend konfiguriertes An-
schlusselement vor. Die Versorgungsstation kann ein
gemeinsames Stationsgehäuse vorsehen, in dem al-
le Ladefunktionskomponenten der Versorgungssta-
tion angeordnet sind. Beispielsweise kann die Ver-
sorgungsstation als verteilte Versorgungsstation aus-
gebildet sein. Bei der verteilten Versorgungsstation
können die Ladepunkte räumlich verteilt angeordnet
sein. Die zur Durchführung des Ladevorgangs einge-
richtete Steuerung kann eine Mehrzahl von Steuer-
modulen beziehungsweise -komponenten vorsehen.
Beispielsweise können einzelne Steuermodule der
Steuerung räumlich dem Anschlusspunkt zugeordnet
sein, während andere Komponenten der Steuerung
beispielsweise ortsfern in einer der Versorgungsstati-
on zugeordneten Zentralstation vorgesehen sind. Die
Kommunikation der Steuermodule und -komponen-
ten untereinander erfolgt kabellos und/oder leiterge-
bunden.

[0012] Insbesondere bei DC-Ladepunkten wird ein
wesentlicher Teil der Abwärme aufgrund von Verlus-
ten in der Leistungselektronik (Verlustwärme) anfal-
len. Der Lüfter der Versorgungsstation ist daher ty-
pischerweise angeordnet zur Kühlung der Leistungs-
elektronik. Er ist insbesondere so spezifiziert, dass
mittels des Kühlers eine ausreichende Kühlung der
Leistungselektronik selbst bei einer Bereitstellung der
maximalen Ladeleistung möglich ist und die zulässi-
ge Maximalbetriebstemperatur typischerweise nicht

überschritten wird. Da es gleichwohl im Einzelfall,
etwa bei sehr hohen Außentemperaturen und ei-
nem mit der maximalen Ladeleistung durchgeführ-
ten Ladevorgang zu Ausnahmen kommen kann und
die Kühlung durch den Lüfter dann eventuell nicht
ausreicht, kann die Ladeleistung auch im Normalbe-
triebszustand reduziert werden.

[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung wird in dem Flüsterbetriebszustand die
über das Anschlusselement bereitgestellte Ladeleis-
tung mittels Derating derart reduziert, dass die Maxi-
malbetriebstemperatur nicht überschritten wird. Vor-
teilhaft ist insofern sichergestellt, dass in dem Flüs-
terbetriebszustand sowohl das vorgegebene Grenz-
geräuschniveau als auch die zulässige Maximalbe-
triebstemperatur nicht überschritten werden. Ein ge-
räuscharmer und zugleich sicherer Dauerbetrieb der
Versorgungsstation sind demzufolge auch im dem
Flüsterbetriebszustand gewährleistet.

[0014] Beim Derating wird die Ladeleistung tempe-
raturabhängig reduziert. Mit der Ladeleistung sind
dann auch die Verlustleistung beziehungsweise -wär-
me, so dass die Ladefunktionskomponenten der Ver-
sorgungsstation vor Überhitzung geschützt werden.
Beispielsweise reduziert sich die Ladeleistung ab ei-
ner für das Derating spezifizierten Grenztemperatur
linear.

[0015] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
in dem Flüsterbetriebszustand der Lüfter maximal
mit einer Grenzdrehzahl betrieben, wobei die Grenz-
drehzahl des Lüfters so bemessen ist, dass das vor-
gegebene Grenzgeräuschniveau für den Flüsterbe-
triebszustand nicht überschritten wird. Es ist hier-
bei durch das erfindungsgemäße Verfahren der Er-
kenntnis der Anmelderin Rechnung getragen, dass
insbesondere die Betriebsgeräusche des Lüfters das
Geräuschniveau der Versorgung insgesamt dominie-
ren und das weitere Geräuschquellen demgegen-
über mithin eine untergeordnete Rolle spielen. Das
Geräuschniveau der Versorgungsstation kann dann
durch die Wahl der Drehzahl des Lüfters maßgeb-
lich beeinflusst werden. Dabei hat sich gezeigt, dass
eine von verschiedenen konstruktiven und funktio-
nalen Parametern der Versorgungsstation abhängi-
ge, in einer überschaubaren Anzahl von insbeson-
dere werksseitig oder während der Installation be-
ziehungsweise Inbetriebnahme der Versorgungssta-
tion vor Ort durchgeführten Vorversuchen ermittel-
bare Grenzdrehzahl für den Lüfter bestimmt werden
kann, die, wenn sie eingehalten beziehungsweise
nicht überschritten wird, sicherstellt, dass das Grenz-
geräuschniveau während des Betriebs der Versor-
gungsstation insgesamt nicht überschritten wird.

[0016] Nach der Erfindung ist es besonders vor-
teilhaft, die Ladeleistung der Versorgungsstation im
Flüsterbetriebszustand mittels Derating selbsttätig zu
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reduzieren und so sicherzustellen, dass die zulässige
Maximalbetriebstemperatur nicht überschritten wird,
wenn der Lüfter maximal mit der Grenzdrehzahl be-
trieben wird und somit nicht die volle Kühlleistung be-
reitstellen kann. Infolge der reduzierten Lüfterdreh-
zahl kann nämlich - wenn die Ladeleistung nicht redu-
ziert wird - im Flüsterbetriebszustand durch die elek-
trischen Verluste mehr Verlustwärme generiert wer-
den als abgeführt wird. Eine Reduzierung der Dreh-
zahl des Lüfters wird darum vorteilhaft mit einem De-
rating der Ladeleistung verknüpft.

[0017] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
eine Umgebungstemperatur bestimmt und bei der
Bestimmung der im Flüsterbetriebszustand über das
Anschlusselement bereitgestellten Ladeleistung be-
rücksichtigt. Die Umgebungstemperatur versteht sich
als eine Temperatur außerhalb des Gehäuses der
Versorgungsstation. Sie kann beispielsweise über
geeignete Sensoren der Versorgungsstation selbst
gemessen oder über externe Informationsgeber, bei-
spielsweise öffentliche Wetterstationen bereitgestellt
werden. Erfindungsgemäß kann insbesondere vorge-
sehen sein, dass die bereitgestellte Ladeleistung im
Flüsterbetriebszustand bei hohen Umgebungstem-
peraturen geringer ist als bei niedrigen oder mäßi-
gen Umgebungstemperaturen, da durch einen ab-
nehmenden Temperaturgradienten die Verlustwärme
weniger effektiv abgeführt werden kann.

[0018] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wer-
den eine Referenztemperatur in Inneren der Ver-
sorgungsstation, das heißt im Gehäuse der Versor-
gungsstation, und/oder eine Betriebstemperatur für
wenigstens eine der Ladefunktionskomponenten be-
stimmt und an die Steuerung übertragen. Die Re-
ferenz- und/oder Betriebstemperatur kann beispiels-
weise über geeignete Sensoren gemessen oder mo-
dellgestützt ermittelt werden. Die Referenztempera-
tur im Inneren der Versorgungsstation beziehungs-
weise die Betriebstemperatur können dann im Nor-
malbetriebszustand und/oder im Flüsterbetriebszu-
stand genutzt werden, um die Drehzahl des Lüfters
einzustellen und/oder das Derating der Ladeleistung
durchzuführen.

[0019] Nach einer Weiterbildung der Erfindung führt
in dem Flüsterbetriebszustand die Steuerung selbst
das Derating durch. Vorteilhaft ist die Versorgungs-
station in Bezug auf die Durchführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens insofern autark. Auch bei
einer Unterbrechung einer nach außen geführten Da-
tenleitung ist die eigenständige und sichere Funktion
der Versorgungsstation insofern weiter gewährleistet.

[0020] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
die Ladeleistung in dem Flüsterbetriebszustand nach
einer vorgegebenen Leistungskennlinie als Funktion
der Umgebungstemperatur und/oder der Referenz-
temperatur im Inneren der Versorgungsstation und/

oder der für wenigstens eine der Ladefunktionskom-
ponenten bestimmten Betriebstemperatur reduziert.
Optional können mehrere Kennlinien beziehungswei-
se ein Kennlinienfeld gewählt werden, um zwei oder
mehr Temperaturwerte bei der Bestimmung der Re-
duzierung der Ladeleistung gleichzeitig berücksichti-
gen zu können.

[0021] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wer-
den das Grenzgeräuschniveau und/oder die Grenz-
drehzahl des Lüfters uhrzeitabhängig, für unter-
schiedliche Standorte der Versorgungsstation und/
oder unterschiedliche Tage individuell festgelegt. Ins-
besondere kann das Grenzgeräuschniveau abends
und in der Nacht so spezifiziert sein, dass von
der Versorgungsstation keine unzulässige Geräusch-
beeinträchtigung ausgeht, wohingegen die Versor-
gungsstation tagsüber die volle Ladeleistung bereit-
stellt und die dann notwendige Kühlleistung durch
den mithin oberhalb der Grenzdrehzahl betriebenen
Kühler bereitgestellt wird. Beispielsweise ist es mög-
lich, dass in den frühen Abendstunden und/oder
in der Mittagszeit ein weniger strenges Grenzge-
räuschniveau definiert ist als in den Nachtstunden.
Ebenso ist es möglich, dass standortabhängig unter-
schiedliche Grenzgeräuschniveaus festgelegt wer-
den und dass beispielsweise ein Grenzgeräusch-
niveau einer zu einem Kindergarten, einem Kran-
kenhaus und/oder einer Einrichtung der Altenpflege
strenger definiert ist als ein Grenzgeräuschniveau
einer Versorgungsstation, die beispielsweise in ei-
nem öffentlichen Parkhaus oder entlang einer Orts-
durchfahrtsstraße angeordnet ist. Ebenso ist es mög-
lich, regional unterschiedliche Vorgaben zum Grenz-
geräuschniveau zu berücksichtigen. Darüber hinaus
kann durch die Berücksichtigung unterschiedlicher
Grenzgeräuschniveaus an unterschiedlichen Tagen
berücksichtigt werden, so dass beispielsweise an
Wochenenden oder an Sonn- und Feiertagen ande-
re Vorgaben in Bezug auf die Geräuschreduzierung
abgebildet werden können als unter der Woche von
Montag bis Freitag.

[0022] Nach einer Weiterbildung der Erfindung
kann das Grenzgeräuschniveau beziehungsweise
die Grenzdrehzahl des Lüfters während der Instal-
lation der Versorgungsstation werksseitig oder bei
der Inbetriebnahme vor Ort konfiguriert werden. Es
können insofern individuelle, am Ort der Installati-
on geltende Vorgaben ebenso berücksichtigt und ab-
gebildet werden wie individuelle Vorgaben des Be-
treibers selbst. Ist beispielsweise ein Besitzer eines
Elektrofahrzeugs sehr geräuschempfindlich, kann er
die Grenzwerte für die Versorgungsstation, die er in
seiner Garage installiert, strenger wählen als ein we-
niger geräuschempfindlicher Nutzer einer bau- bezie-
hungsweise typengleichen Versorgungsstation.

[0023] Nach einer Weiterbildung der Erfindung
wird das Grenzgeräuschniveau beziehungsweise die
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Grenzdrehzahl des Lüfters im Rahmen einer Wartung
rekonfiguriert. Beispielsweise kann hierdurch eine
notwendige Anpassung in Bezug auf die Konfigurati-
on der Versorgungsstation erfolgen, wenn durch den
Austausch des Lüfters oder einer anderen, die Ge-
räuschentwicklung signifikant beeinflussenden La-
defunktionskomponente der Versorgungsstation die
Hardware geändert wird oder sich nachträglich ge-
setzliche Vorgaben ändern.

[0024] Nach einer Weiterbildung der Erfindung kön-
nen das Grenzgeräuschniveau beziehungsweise die
Grenzdrehzahl des Lüfters ferneingestellt werden.
Beispielsweise können Vorgabewerte für das Grenz-
geräuschniveau beziehungsweise die Grenzdrehzahl
von einer Zentralstation an die Versorgungsstation
gesendet werden. Eine Änderung vor Ort ist in die-
sem Fall entbehrlich.

[0025] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wird
der Flüsterbetriebszustand durch eine werkseitige
und/oder vor Ort und/oder per Fernzugriff durchge-
führte Konfiguration der Versorgungsstation aktiviert
und/oder deaktiviert. Es ist insofern beispielsweise
möglich, den Wechsel vom Normalbetriebszustand in
den Flüsterbetriebszustand und/oder zurück zeitwei-
se zu deaktivieren oder nachträglich zu aktivieren.
Ist der Flüsterbetriebszustand deaktiviert, kann die
Versorgungsstation unabhängig vom dem vorgege-
benen Grenzgeräuschniveau bedarfsgerecht betrie-
ben werden.

[0026] Zur Lösung der Aufgabe weist die erfindungs-
gemäße Versorgungsstation die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 14 auf. Demzufolge ist die Versor-
gungsstation eingerichtet zur Durchführung des er-
findungsgemäßen Verfahrens. Die Versorgungssta-
tion umfasst einen mit einer einstellbaren Drehzahl
betreibbaren Lüfter sowie jedenfalls eine der folgen-
den Ladefunktionskomponenten: eine zu einem An-
schlusselement geführte Anschlussleitung, ein der
Anschlussleitung zugeordnetes Schaltelement, das
Anschlusselement selbst, eine Steuerung zur Durch-
führung des Ladevorgangs und/oder zum Betriebs
des Lüfters sowie eine Leistungselektronik mit ei-
nem AC/DC-Wandler und/oder einem DC/DC-Wand-
ler. Die Versorgungsstation kann demzufolge als rei-
ne AC-Versorgungsstation einen oder mehrere AC-
Ladepunkte bereitstellen. Beispielsweise kann die
Versorgungsstation als reine DC-Versorgungsstati-
on einen oder mehrere DC-Ladepunkte bereitstellen.
Schließlich kann die Versorgungstation als gemisch-
te Versorgungsstation AC-Ladepunkte und DC-Lade-
punkte bereitstellen.

[0027] Als elektrisch betreibbare Fahrzeuge im Sin-
ne der Erfindung gelten insbesondere alle Automo-
bile (PKW, LKW, Wohnmobile, Zweiräder, Busse,
Transporter und andere), Schienenfahrzeuge (ins-
besondere Lokomotiven), Wasserfahrzeuge (Boote

und Schiffe), Luftfahrzeuge sowie Anhänger (Wohn-
anhänger), mobile Verkaufsstände und andere. Die
Versorgungsstation kann verwendet werden zum Be-
reitstellen von elektrischer Energie für Fahrzeuge mit
und ohne eigenen Energiespeicher.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betrieb einer Versorgungsstati-
on, die eingerichtet ist zur Bereitstellung elektrischer
Energie für ein elektrisch betreibbares Fahrzeug, wo-
bei die Versorgungsstation eine Mehrzahl von La-
defunktionskomponenten vorsieht umfassend eine
zu einem Anschlusselement geführte Anschlusslei-
tung und/oder ein der Anschlussleitung zugeordnetes
Schaltelement und/oder das Anschlusselement und/
oder eine Steuerung zum Durchführen eines Lade-
vorgangs und/oder eine Leistungselektronik mit ei-
nem AC/DC-Wandler und/oder mit einem DC/DC-
Wandler und wobei die Versorgungsstation darüber
hinaus einen Lüfter zur Kühlung wenigstens einer der
Ladefunktionskomponenten aufweist, umfassend die
folgenden Verfahrensschritte:
- in einem Normalbetriebszustand wird eine auf eine
Sollladeleistung geregelte Istladeleistung über das
Anschlusselement der Versorgungsstation bereitge-
stellt und der Lüfter wird mit einer einstellbaren Dreh-
zahl betrieben, wobei die Drehzahl des Lüfters so be-
stimmt ist, dass eine zulässige Maximalbetriebstem-
peratur nicht überschritten wird,
- in einem Flüsterbetriebszustand wird vonseiten der
Steuerung die über das Anschlusselement bereitge-
stellte Ladeleistung selbsttätig reduziert derart, dass
ein vorgegebenes Grenzgeräuschniveau nicht über-
schritten wird, wobei die Versorgungsstation zeitab-
hängig von dem Normalbetriebszustand in den Flüs-
terbetriebszustand und/oder zurück verbracht wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Flüsterbetriebszustand der
Lüfter maximal mit einer Grenzdrehzahl betrieben
wird, wobei die Grenzdrehzahl des Lüfters so bemes-
sen ist, dass das vorgegebene Grenzgeräuschni-
veau für den Flüsterbetriebszustand nicht überschrit-
ten wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Flüsterbetriebszustand
die über das Anschlusselement bereitgestellte Lade-
leistung mittels Derating derart reduziert wird, dass
die zulässige Maximalbetriebstemperatur nicht über-
schritten wird.

4.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Umgebungs-
temperatur bestimmt wird und dass die Umgebungs-
temperatur bei der Bestimmung der in dem Flüster-
betriebszustand über das Anschlusselement bereit-
gestellten Ladeleistung berücksichtigt wird.
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5.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass eine Referenz-
temperatur im Inneren der Versorgungsstation und/
oder eine Betriebstemperatur für wenigstens eine
der Ladefunktionskomponenten bestimmt und an die
Steuerung übertragen wird.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Normalbe-
triebszustand die Steuerung in Abhängigkeit von der
Umgebungstemperatur und/oder der Referenztem-
peratur und/oder der für wenigstens eine der Lade-
funktionskomponenten bestimmten Betriebstempe-
ratur die Drehzahl des Lüfters vorgibt.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Flüsterbe-
triebszustand die Steuerung der Versorgungsstation
das Derating durchführt.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Flüsterbe-
triebszustand die Ladeleistung nach einer vorgege-
benen Kennlinie als Funktion der Umgebungstempe-
ratur und/oder der Referenztemperatur und/oder der
für wenigstens eine der Ladefunktionskomponenten
bestimmten Betriebstemperatur reduziert wird.

9.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Grenzge-
räuschniveau und/oder die Grenzdrehzahl des Lüf-
ters uhrzeitabhängig und/oder für unterschiedliche
Standorte der Versorgungsstation und/oder für unter-
schiedliche Tage individuell festgelegt werden.

10.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Grenzge-
räuschniveau und/oder die Grenzdrehzahl des Lüf-
ters im Zuge der Installation der Versorgungsstation
werksseitig und/oder vor Ort konfiguriert werden.

11.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Grenzge-
räuschniveau und/oder die Grenzdrehzahl des Lüf-
ters im Rahmen einer Wartung rekonfiguriert werden.

12.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Grenzge-
räuschniveau und/oder die Grenzdrehzahl des Lüf-
ters ferneingestellt werden.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Flüsterbetriebs-
zustand werksseitig und//oder per Fernzugriff und/
oder vor Ort aktiviert und/oder deaktiviert wird.

14.   Versorgungsstation zur Bereitstellung elektri-
scher Energie für elektrisch betreibbare Fahrzeuge
mit einer Mehrzahl von Ladefunktionskomponenten
umfassend eine zu einem Anschlusselement geführ-

te Anschlussleitung und/oder ein der Anschlusslei-
tung zugeordnetes Schaltelement und/oder das An-
schlusselement und/oder eine Steuerung zum Durch-
führen eines Ladevorgangs und/oder eine Leistungs-
elektronik mit einem AC/DC-Wandler und/oder mit ei-
nem DC/DC-Wandler einerseits und mit einem Lüfter
zur Kühlung wenigstens einer der Ladefunktionskom-
ponenten andererseits, wobei die Versorgungsstati-
on eingerichtet ist zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen keine Zeichnungen
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